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GEMEINDE ICKING 
Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen 

 
 
 

Satzung über Einfriedungen 
(Einfriedungssatzung) 

 

Die Gemeinde Icking erlässt auf Grund des Art. 23 der Gemeindeordnung für den Frei-

staat Bayern in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVBl. S. 796 ff.) 

zuletzt geändert durch § 2 des Gesetzes vom 9. Dezember 2024 (GVBl. S. 573 ff.) und 

gemäß Art. 81 Abs. 1 Nr. 1 und 5 der Bayerischen Bauordnung in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 14. August 2007 (GVBl. S. 588 ff.), zuletzt geändert durch § 2 des 

Gesetzes vom 8. Juli 2025 (GVBl. S. 215) folgende Satzung: 

 

§ 1  

Räumlicher Geltungsbereich  

(1) Diese Satzung gilt für das gesamte Gebiet der Gemeinde Icking mit Ausnahme von 

Gebieten, die in Bebauungsplänen als Gewerbe- oder Industriegebiet, §§ 8 und 9 BauN-

VO, festgesetzt sind oder gem. § 34 Abs. 2 BauGB einem solchen Gebiet entsprechen.  

(2) Anderslautende Regelungen in Bebauungsplänen gehen dieser Satzung vor. 

 

§ 2 

Art, Gestaltung und Höhe von Einfriedungen 

(1) Einfriedungen zu öffentlichen Verkehrsflächen, öffentlichen Grünflächen, öffentlichen 

Parkanlagen sowie an den übrigen Grundstücksgrenzen sind als offene Holzzäune oder 

Maschendraht-/Eisengitterzäune inkl. Pfosten und Einfahrtstore mit einer maximalen Höhe 

von 1,20 m, gemessen von Oberkante Gehweg, Grundstückszufahrt oder dem natürlichen 

(unveränderten) Geländeniveau, zulässig. 

Einfriedungen an öffentlichen Verkehrsflächen sind zu hinterpflanzen 

(2) Hecken dürfen nicht in die öffentlichen Verkehrsflächen hineinragen. 

(3) Geschlossene und geschlossen wirkende Einfriedungen, wie z.B. Mauern, Gabionen, 

Holz- oder Kunststoffwände, sind nicht zulässig. Ausnahmsweise sind Mauern für Tür- 

und Torpfeiler zu einer öffentlichen Verkehrsfläche mit einer Länge des geschlossenen 

Bereichs von insgesamt max. 2,00 m zulässig. 

(4) Einfriedungen sind sockelfrei mit einem Bodenabstand von mindestens 0,10 m auszu-

führen. Ein geringerer Bodenabstand der Einfriedung ist ausnahmsweise möglich, wenn 

Schlupflöcher für Kleintiere (z.B. Igel) mit einer Breite von mindestens 0,15 m und einer 

Höhe von mindestens 0,10 m und im Abstand von je 5,00 m vorgesehen und für den 
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Durchschlupf dauerhaft freigehalten werden. Ausnahmsweise dürfen Sockel, wenn diese 

zwingend benötigt werden, eine Höhe von 0,10 m nicht überschreiten. 

(5) Betonpfosten oder Profilleisten zur Stützung der Einfriedungen sind bei Holzzäunen 

verdeckt in die Zaunfelder einzubetten, so dass diese ohne Unterbrechung durchlaufen. 

Die Pfosten sind 0,10 m niedriger zu halten als die Oberkante des Zaunes.  

(6) Es ist nicht zulässig auf der Zaunrückseite versetzt angeordnete Latten/Staketen so 

anzubringen, dass der Eindruck eines geschlossenen Holzzaunes entsteht. Das Anbrin-

gen von Sichtschutzmatten an und über Einfriedungen ist nicht zulässig. 

(7) Eine geschlossene Hinterpflanzung der Einfriedungen nach Abs. 1 ist außerhalb der 

notwendigen Sichtdreiecke nur bis zu einer Höhe von maximal 2,00 m zulässig. 

(8) Stacheldraht darf für Einfriedungen nicht verwendet werden. 

(9) Einfriedungen dürfen keine grellen Farben aufweisen. Ein mehrfarbiger Anstrich ist 

nicht zulässig. 

(10) Im Bereich von Straßenkreuzungen sind die erforderlichen Sichtdreiecke frei zu hal-

ten.  

 

§ 3 

Terrassentrennwände 

Abweichend von den Vorgaben des § 2 sind zwischen Doppelhaushälften und Reihen-

hauseinheiten Trennwände im Bereich von Terrassen mit einer Höhe von max. 2,00 m 

und einer Tiefe von max. 3,50 m zulässig, wenn diese bündig an das Gebäude anschlie-

ßen. 

 

§ 4 

Unterhaltspflicht 

Alle Einfriedungen sind so zu unterhalten, dass sie ihrem Zweck entsprechen und keine 

Gefahren von ihnen ausgehen. 

 

§ 5 

Sicht- und Lärmschutzwände 

Sicht- und Lärmschutzwände sind nicht zulässig. 

 

§ 6 

Abweichungen 

Die Vorschriften der Bayerischen Bauordnung über Abweichungen, Art. 63 BayBO bleiben 

unberührt. 
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§ 7  

Ordnungswidrigkeit 

(1) Nach Art. 79 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BayBO handelt ordnungswidrig, wer vorsätzlich oder 

fahrlässig entgegen § 2 dieser Satzung Einfriedungen in abweichender Gestaltung oder 

Höhe errichtet. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 500.000,00 € belegt werden. 

 

§ 8  

Inkrafttreten 

Die Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

 

 

Gemeinde Icking, den 11.09.2025 

 
 
 
Verena Reithmann 
Erste Bürgermeister 


